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Ein Sonntagsvergnügen.

Das Polyphon „Mira" ein „Plattenspieler".

Frau Elisabeth Kreis-Furrer aus Dielsdorf hat uns das Polyphon, das von der
Tante ihres Vaters stammt, geschenkt. Sie erzählt: "Etwa an
Regensonntagen durften wir unter Aufsicht unseres Vaters die 17 Platten
abspielen. Damals war das eben noch ein Ereignis!" D.h. Frau Kreis berichtet
von einem um 1900 typischen, aus heutiger Sicht eher bescheidenen

Sonntagsvergnügen. An Werktagen, wozu im wahrsten Sinne des Wortes
auch der Samstag gehörte, war damals an Vergnügen nicht zu denken.

Polyphone der Marke "Mira" wurden ab den 1890er Jahren von der Firma
Mermot in St. Croix hergestellt. Die englischen Beschriftungen weisen darauf

hin, dass ein grosser Teil der Produktion für den Export bestimmt war.
Die Ausführung der Firma Mermot, geschützt durch ein Patent vom 29. Juni
1897 geht im Ursprung auf eine Erfindung der Gebrüder Lochmann in
Leipzig-Gohlin zurück. Die Lochmanns schufen die gestanzte Lochplatte als

billigen Tonträger für Spieldosen. In Spieldosen werden die Töne mit Hilfe
von schwingenden Zungen erzeugt. Drehende Walzen mit Stiften heben die
Metallzungen an und geben sie dann zum Schwingen frei. Nun muss bei den

üblichen Spieldosen jede Melodie auf der Walze präzis gestiftet werden; dies
ist eine zeilraubende, anspruchsvolle und damit teure Arbeit. Die Lochplatte
jedoch kann man durch eine einfache Stanzoperation programmieren; damit
können mit einem Gerät viele Melodien zu günstigem Preis geliefert
werden. Damit die Zungen sauber angehoben werden, die Töne rein klingen,
braucht es jedoch die Präzision der Stiftwalze. Dieser Anforderung genügt
die gestanzt Lochplatte nicht. Was tun? Eine Erfindung machen: Zwischen
die etwas ungenauen Dorne der Lochplatte und die Zungen lugte der
Erfinder eine Reihe von präzisen Zahnscheiben, auf einer Welle aufgereiht,
die von den Dornen der rotierenden Lochplatte gedreht werden und so die

Zungen genau und immer gleich anheben und zum sauberen Klingen
bringen. Das Resultat: Ein Polyphon enthält nur einen teuren Zungenkamm
und nur einen Satz von präzisen Zahnscheiben, kann aber dank der billigen
Lochplatten viele Melodien spielen. Wer mehr über dieses interessante
Gebiet wissen möchte, besuche das Musikautomaten-Museums in Seewen im
Solothurner Jura, heute eine gut besuchte Aussensteile des Schweizerischen
Landesmuseiuns. Die grossartige Sammlung hat Heinrich Weiss-Stauffacher
in jahrelanger Arbeit als privater Sammler zusammen getragen. Sie ist sein
Lebenswerk.
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Siehe auch: H. Weiss-Stauflacher (1975). Musikautomaten und mechanische

Musikinstrumente.
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